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Letzte Nachrichten.
Zum Prozeß »e^e« de« Kaiser.

Mz. P o n t h t r i d d , 4 .Dez. In einer Rede erklärte
deiWarlchall Foch, daß der Prozeß .gegen den deutschen Ex-
(liicr mit der größten Aufmerksamkeit vorbereitet werde-

-k, Eq K fügte bei, daß die Aufgabe sehr umfangreich .sec, und daß
schon über HO Aktenstücke überprüft worden seren-

Lis Ver«t««gr« des Dbetsteu 5i»rie4
s Mz- Paris,  4 . Dez. (havas .) Ter Oberste Rat befaßte
sich mit der Zuteilung von leichteren KriegSschifsein'heiten
Ai die Mächte im beschränktenMaße zur Verteidigung ihrer
Wen - Der Rat zeigte sich grundsätzlich dieser Zuteilung
giuistig gesinnt. Hierauf traten die Chefs der Delegierten zu
emer Ätzung zusammen,der auch Marschall .Foch beiwohnE
Der Zweck dieser Konferenz wird geheim gehalten - Nach einer
(enteren Havasmeldung beschäftigte sich die Konferenz der
5Sfefs der Delegationen der Großmächte, an denen auch
Foch teilnahm, mit der Frage des Inkrafttretens des Frie-
tmsvertrags. \
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Mz. Berlin,  5 . Dez. Ter Oberste Staatsanwalt im
Landgericht har gestern bei Georg Sklarz sämtliche vorgesmr-
tenen Geschäftsbücher, Briefe und sonstige Papiere be¬
schlagnahmt. *

ElMMÄrM-RmWMM.
Die N«^ av«iver >l6Wim!zr«A.

Sitzung vom 3.Dezember 1919.
Am Regiernngstisch: Erzberger. t

ss Von dem Präsidenten der österreichischen Nationalver¬
sammlung ist ein Telegramm eingegangen, in welchem er für
die Hilfe' dankt, die Oesterreich in feiner Lebensmrttelnot
durch Deutschland gewährt wird. Das Telegrammwersicheri,
daß diese ohne Rücksicht auf die Eigene Not geleistere Hilfe
für das vor dem Abgrund stehende österreichische Volk in
allen Herzen den stärksten Widerhall gefunden habe. Dre
Reichsdeutschen in Oesterreich haben gleichfalls eilt Dank-
ft!eg ramm für die Hilfe gesandt in Pein sie versichern, daß
diese edle nationale Tat Deutschlands bei lallen Bewoh-

'itertt Oesterreichs nie in Vergessenheit geraten loird . (Tie
Verlesung der Telegramme wird vom Hause uüt/ebhafteur'
Beifall entgegengenommen.) s-

Auf der Tagesordnung steht die erste 'Beratung des Ent-
tmirses eines L a n d e s ste u e r g e s e tze s.

Reichesi »anzminiu -ir C'k-zverger.
Der Mat von 1919 wird uns gegenüber dem Etat von

$18 eine Entlastung in den Gesamtausgaben bringen von
21,5 Milliarden Mark. Dennoch trägt auch der Etat von
Mb noch kein normales Gepräge, er ist in wesentlichen
Punkten noch immer ein Kriegs-, kein Friedensetat . 'Das
tritt am deutlichsten hervor aus der großen Summe von
außerordentlichen Ausgaben, welche in den HaushaltnngS-

. plan von 1919 eingestellt werden mußten . Es sind dies
nicht weniger als 41 Milliarden Mark . Woher diese große
Summe vor allem kommt, ist neulich schon dargelegt worden,
^ genügt, noch einmal darauf hiuzuw.isen; baß allein in¬
folge der Mwickelung des Krieges der Demobilisation , der
Abwickelung der Geschäfte des alten Heeres und der alten
Marine, sowie infolge der 17 Milliarden , die für die Er¬
füllung des Friedensvcrtrages notloendig wurden , und der
3,6 Milliarden für Verbilligung der Lebensmittel im ganzen
wird 37 Milliarden Mark außerordentliche Ausgaben er .or-
«k'ckich sind. Auch die übrigen 4 Milliarden tragen noch ganz
das Gepräge der Kriegswirkungen. Dazu kommen bann ein¬
malige Ausgaben von rund 2 Milliarden , die in der Haupt-
fache TeuernngSzuschläge darstcllen. Dieser Posten wird
später, sobald die Beamtenbesoldungsreform durchgefährt
sein wird, in mehr oder minder großem Umfang auf die
fortlaufenden Ausgaben hiuüberwechseln. Diese Bclol-
oungsreform  halte ich für eine der wichtigsten Staats-
Aufgaben. Die Beamtenresorm .muß gerade, weil sie viele
wue Gelder notwendig machen wird , auch eine Dienstr -form
v>n und den modernen Verhältnissen angeMßt werven.
^ec Grundsatz muß sein: Gute Bezahlung für gute Leistung
und Anpassung der Vorbildung an die im Dienste geftell-
"n Aufgaoen. --

Die ' fortlaufenden. Ausgaben für 1919 ^ itb mit 13sü
Milliarden eingesetzt. Zn dem Maße , in welchem eine
Atzung der gesamten finanzwirischastlichen Verhältnisse ec-
?M , die außerordentlichen Berhältniye des Krieges ver¬
schwinden und an ihre Stelle ein Dauerzustand tritt , müssen
*** fortlaufenden Ausgaben sich mehren, die einmaligen
Aufwendungen dagegen werden entsprechend abgebaut iver-
fEn. Wie erfolgt nun die Deckung der eb enge na unten lau-
Wen Ausgaben ? Da stehen zunächst zur Verfügung die

In Weimar haben wir an laufenden Steuern , die in die
Reichskasse fließen werden, über 1900 Millionen Mark be¬
willigt . Wichtiger aber sind die beiden einmaligen Steuern,
die außerordentliche Kriegsabgabe für 1919 und die Be¬
steuerung des während- des Krieges eingerretcnen Vermö¬
gen szuwachses. „Beide zusammen sollen ja 12 Milliarden
Mark erbringen . Diese Steuern stellen gewissermaßeneinen
Reserveposten dar , der herangezogen werden wird und herau-
gezogen werden muß, um schon in diesem Jahre den Aus¬
gleich zu finden.

Der Bedarf des Reiches ist für die nächsten Jahre in der
Denkschrift, die Ihnen im Sommer zugegangen ist, mit '17,5
Milliarden Mark angesctzt, wobei ausdrücklich betont Kvurde,
daß dies nicht die Endsumme bedeute. Es verdient dabei
herborgehoben zu werden, daß die Verpflichtungen gegen¬
über den Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen, sowie die
Zinsverpflichtungen , btcfP reiben unmittelbarsten Finanz¬
wirkungen des Weltkrieges, . rund 14,5 Milliarden Mark
ausmachen , so daß die übrige Ausgabensteigerung des Rei¬
ches demgegenüber noch relativ mäßig erscheint Bei den
Einzelstaaten und Gemeinden hat man mit einer reichlichen
Verdoppelung der Ausgaben zu rechnen- Nach Der Denk¬
schrift sind 24 Milliarden genannt , ohne damit den Bedarf
voll zu erschöpfen; bei meiner ersten Rede bezifferte ich
den Bedarf auf 25 Milliarden-

Wie soll nun, sobald einmal die jetzige Steuerreform
durchgeführt ist und die einzelnen Steuern in den Behar - ,
rungSzustand eingetreten sind, die Deckung dieser enormen ;
Summen erfolgen? In erster Linie stehen die direkten i
Steuern.  Wie ich von Anfang an betont habe, sollen und ?
müssen die direkten Steuern jetzt bei 'uns bis zur Wirtschaft- j
lieh zulässigen Höchstgrenzeausgeschöpft werde» Die eine '
große Quelle , an der wir schöpfen'können, ist das Vermö¬
gen. Wir haben in Weimar an einmalige Vermögens¬
steuern 12 Milliarden bewilligt. Diese 12 Milliarden sind
in der Hauptsache als Kriegsgewinnsteuern anzusprechen.

?Rechnet man die durch sie herbeigeführte Zinscrspnrnis , so¬
wie eine entsprechende Amvrtisatiousguote von 1 Proz ., so
ergibt sich eine jährliche Dauerwirkung dieser Steuern für
das ganzw-nächste Menschenalter von 729 Millionen Mark-
Zu dreien beiden Kriegsgewinnstenera kommt jetzt das
Rerchsnotopfer  hinzu - Wie hoch der Ertragzaus dem
Reichsnotopfer sein wird, läßt sich nur außerordentlich
schwer schätzen, immerhin aber wird nach, der heutigen Fas¬
sung des Entwurfes mit einem Ertrag von 4 5 Milliar¬
den  gerechnet werden dürfen- Diese Ziffer als sicher voraus¬

eine steuerliche Etfassung der M i n er a I ö i e kommen-End¬
lich kormnt hinzu die Besteuerung der entbehrlichen G e nuß-
mittN-  Wenn diese Steuern , so wie sie heute gestattet
sind, bereits ihren vollen Ertrag brächten, so müßte man
schon einen Betrag von 2299 Millionen Mark daraus er¬
zielen . Bei .etwas weiterer Ausgestaltung können 2,5 Mil-
liarden daraus gewonnen werden. Endlich find noch zu er¬
wähnen die Berkehrssteuern,  die sich zusammenfetzen
aus den Verkehrssteuern im engeren Sinne d .s Wertes , aus
der Besteuerung des Güter - und Personenverkehrs, jtzwie aus
den Rechtsverkehrssteuern mannigfacher Art , aus den ver¬
schiedenen Reichsstempelsteuern. Rechnet man den Ertrag
der Grundwert st euer zu diesen Steuereinnahmen hinzu, so
ergibt si ch für die Berkehrssteuern ein Ertrag von rund 10 90
M ; IHonett Mark,  wovon 300 Millionen aufdad  Reich
und 140 Millionen auf die Länderund Gemeinden entfallen.
Einige kleinere Steuern und Stempel find daran noch nicht
enthalten.

Die indirekten Steuern und Zölle könnten also zusammen
einen Betrag von etwa 11 Milliarden Mark einbriugen-
Man darf sich keiner Täuschung darüber hingeben, daß diese.
Erträge nur einkommen werden, wenn unser Wirtschaftsleben

gesetzt, würde sich eine jährliche Zinsersparnis von 2,25
Milliarden ergeben. Einschließlich der Tiigurch in 3'»Jahren

Nnnal, men aus oen Steuern , Zöllen Und Gebühren , die

kommen unter dieser Voraussetzung aus- demReichsnotopfer
jährlich auf 2860 Millionen Mark. Mit >en in Weimar be¬
willigten einmaligen Steuern , bezw. ihrer Dauerwirkung,
zusammengenommen, bedeutet für die nächsten 39 Jahr ? der
jährllcke Ertrag aus der Vermögensbesteuemng d;e Summe
von 3 6 Milliarden Mark. Das ist mehr als vor der Finanz¬
reform von 1997 überhaupt in Reich, Staat und Gemeinden
an sämtlichen Steuern erhoben wurde-

Noch wichtiger für die Aufbringung des Steuerbedarfes
ist sodann die "E i n ko m m e n b e ft ev e r u n g. «Jm Be¬
harrungszustand , der natürlich erst stach einiger Zeit ein-
tretcn wird , hofft man aus der Einkommensteuer Zuzüglich
der Besteuerung! der Körperschaften für Reich, Länder und
Gemeinden zusammen einen Betrag von 8 Milliarden
Mark  zu erzielen. Dazu sollen dann noch 2,4 Milliarden
treten als Ergebnis der Ertragsstenern , wovon Die Kapital-
ertragsstcuer allein 1,4 Milliarden erbringen soll.

Das ist ein gewaltiger Betrag , eine hohe Anforderung an
unsere Volkswirtschaft." Man wird jetzt nickt werter gehen
können, als hier geplant ist. Aber »nan rnnß sich bei der Be¬
urteilung dieser Steuervorlagen stets vergegenwärtigen, daß
e? gilt , eine ' ;

«ScfamrfnmMe von 24  bis 25 Milliarden Mark
an Ste « crr , s« sz>zvting «n.

an Steuern aufzubringen. Nach dieser Zusammenstclrnirg
würden sich demnach aus den direkten Steuern insgesamt
herausholen lassen rund 15 Milliarden Mark, wovon 9,25
Milliarden auf das Reich und 5,25 Milliarden auf die
Länder und Gemeinden entfallen würden.

Bei der indirekten Besteuerung  soll sich km
Beharmungsziistand die Steuerverteilung etwa wlgender-
maßerr gestalten : Eine Schätzung der möglichen Einnahme
aus den Z ö l l e n ist darum mit Maßen Schwur gkeiteu ver¬
knüpft , weil man die künftige Entwickelung unserer welt-
ivirtschaftlichen Beziehungen ' noch sehr schwer voraussehen
kann. Ausgeschlossen wäre es nicht, dasZvllwes .ni so auszu¬
bauen , adß ein Betrag von 1—1,5 Milliarden Mark im
Dauerzustände daraus ersiießeu kann. Den Kern der in¬
direkten Besteuerung soll, aber die U m i a tz st e u'e r bilden.
Aus ihr sollen insgesamt 4 Milliarden Mark kierausgeholt
werden .wovon .3,4 Milliarden auf das Reich und 609 Mil-

sich wieder besser entfaltet . Aus dieser Uebersicht ergibt sich
sofort der innere Aufbau und die soziale Gestaltung des"ge¬
samten Steuersystems . Der klareren Uebersicht halben seien
die Hauptzahlen des Systems noch einmal «isammengefaßt.
Es 'sollen belastet werden bei: 1. Direkte Steuern : 1. das
Vermögen mit (Dauerwirkung) 3,6 Milliarden Mark , (2-
das Einkommen einschließlich der ergänzenden Ertragsbe - .
steuern»g mit 10,4 Milliarden Mark, 3. dr.r Vermögenszn-
wachs einschließlich der Erbschaften mit 1 Milliarde Mark-
so daß sich an direkten Steuern insgesamt ergibt eine Summe
von 15 Milliarden Mark- 2. Indirekte Steuern . 1. Umsatz-
und Lr.russteuec 4 Milliarden Mark, 2 Verrrauchsabgaben,
die nicht alle sofort voll fließen 2,59 Milliarden Mark , 3.
Kolilknsteuer 2 Milliarden Mark, 4. Verkehrs- und̂ Stem-
pelstkuern 1 Milliarde Mark, 5. Zölle 1.5 Milliarden M.
Indirekte Abgaben zusammen etwa 11 Milliarden Mark.

Das Verhältnis der direkten zu den indirekten Steuern
ist also bei dieser Reform so, daß von der gesamten Steuer¬
last nahezu 60 Prozent auf reine direkte Steuern und nur
40 Prozent auf Zölle und indirekte Steuern entfallen sollen.
Wenn man die sozialen Differenzierungen im Ausbau der
indirekten Steuersystems berücksichtigt, d. h. wenn (man
berücksichtigt, was auch die reichen Leute an indirekten Steu¬
ern zahlen müssen, so wird man Ohne Uebertreibiingst̂ en
können, daß 75 Prozent des gesamten riesigen Steuerbedarses
durch direkte Steuern , oder solche indirekten Steuern aufge¬
bracht toerdeu, die größtenteils von den öeiser situierten
Kreisen des Volkes getragen iverden.

(Schluß folgt.)

lionen auf die Gemeinden entfallen sollen. Bei den Ver¬
brauchssteuern im engeren Sinne des Wortes/würde sich bei

Kreits von früher her vorhanden sind. Diese Einnahmen
für das Jahr 1919 mit 4,2 Milliarden Mar ? verau-

Wagt worden. Es wäre also eine Summe von 9 Milliarden
W neuen Steuern schon im Jahre 9919 notwendig , um den
Düsenden Ausgabenetat steuerlich auszugleichen. Nun ha-

sich die Steuereinnahmen wesentlich anders entwickelt
® siuher geschätzt worden ist. Einige (Steuern sind erheü-

hinter der Schätzung zurückgeblieben,, dagegen haben an-
W Steuern eine 'bedeutend günstsgere-Entwickelung äus
M 'ci en. Aber selbst wenn der Mehrertrag gegenüber dem
^ °rauschlag nur 1 Milliarde ausmachen würde ; könnte man

dieser Entwickelung schon zufrieden fein. Dann aber
Müssen noch 8 Milliarden Mark des laufenden Etats ge-
Wt werden.

entsprechender Gliederung, der bisherigen Verbrauchssteuern
und der vorgesehenen Erhöhungen bezw. der Einführung eini¬
ger neuen indirekten Steuern folgende Stufung ergeben:
Notwendige Bedarfsartikel sind belastet bezw. sollen be¬
lastet werden mit 599 Millionen Mark, davon rrägt Salz
eine Besteuerung von 56 Millronen, die Zünbwaren
60 Millionen , das Mineralwasser  30 Millionen , die
Zuckerst euer  soll verdoppelt werden, so daß sie 369
Millionen bringt . Aus Bedarfsartikeln , der welchen die
besser situierten Klassen einen bedeutend höheren verbrauch
anfweisen als die unteren Klassen der Bevölkerung inird sich
vielleicht ein Betrag von 200—399 Millionen erzielen las¬
sen. Eine dritte Gruppe innerhalb der Verbranchsbesielce-
rung bilden bte Bedarfsartikel hauptsächlich industriellen
Verbrauches . Wir haben da schon die -Besteuerung der
Kohle,  die wachsende Erträge bringt. Dazu soll noch

Die ReichsemtomMerrfteuer.
Der Gesetzentwurf über die Reichsernkommcnstener geht

jetzt der Nationalversammlung zu. Halbamtlich wird tzu
ferner Einführung gesagt: ‘

. Mit der Vorlage des Gesetzentwurfeseiner Reichsern-
kommensteuer wird ein ne uc r A b schn e'tt in der deutschen
Steuergeschichte angebahnt, da hiermit das Kernwerk der
ganzen direkten Besteuerung in die Hand des Reiches üöer-
acht. Diese Vorlage kann nicht für sich allein gewürdigc wei¬
den /sondern muß im Zusammenhängemit dem Landessteuer-
gc.ev. betrachtet werden, soweit die politischen Wirkungen
rn Frage stetzen. Darüber ist sich'idie Regierung vollkommen
klar , daß durch Die neue Stemrordming der Einheits¬
gedanke  iin Reiche wesentlich gestärkt und das Reich auf
eine viel stärkere materielle Grundlage gestellt wird, Aber
auch steuerpolrtisch  bedeutet die Vereinheitlichung der
Einkommenbesteueruug eine» großen Fortschrirt.  Die
restliche . Ungleichheit, welche durch die Verschiedenheit der
S 'tnternejefcc, durch dir verschiedene Untergestaltung dvrEin¬
kommensteuertarife und der von den Gemeinden erhobenen^
Zuschläge bisher bestanden hat , wird damitverschwmden, und
e- wird auch aus diesem so Ungeheuer wichtigen Gebiets dem¬
nächst ein e i n h e i t l i che s R e chx für all - Staatsbürger
geben.

Was den Begriff  des Einkommens anbelangt, so ist
dieser gegenüber den Lande.einkommensieuergesetzen weserit-
lich erweitert  worden . Es gehören demnächft zum steuer¬
baren Einkommen alle Einkünfte, die nicht ausdrücklich im
Gesetze davon ausgenommen sind. Das Einkommen ans den
einzelnen Quellen wird im Entwurf genauer spezialisiert.

Hleber die Entrichtung der Steuer bringt der Gesetzent¬
wurf aanz neue Bestimmungen, wie sie der Steuetgesetzgebuns
blsber unbekannt waren . ' ^ r r .,

Das Prinzip der Steuer -rfassung an der Qu - lle,  dar
bereits seit längerem in verschiedenen ausländischen Staaten
praktisch angewendet war . hat auch im vorliegenden Gesetz¬
entwurf für Personen , oic in einem.Aroeits- oder Dieust-
verhältnis stehen, Aufnahme gefunden. .

In dem maßgebenden Pamgraphen heißt es darüber.
Der Arbeitgeber hat bei der Lohnzahlung 10 vom Hun-
ver baren Arbeitslohnes zu Lasten des Arbci!Nehmersder des baren Arbeitslohnes ^ ..

vinzubebalten und nach Anordnung des Rerchsimni,ters der
Finanzen für den einbehalteucn Betrag Steuermarken für
die S 'tenerkarte des Arbeitnehmers einzukleben und zu ent¬
werten - Der Arbeitnehmer kann die eingeklcbten und entwftt

l teten Stempelmarken tone bares Geld bei seiner Steüerjchu D
einschicken. Im übrigen geschieht die Steuerentrichtnng \n

i der üblichen Weise- * .. ,
Nach dem Entwurf soll das Reichseiukomrnenlteuerg.'zetz

Staats - und Gemeinde-einkommensteuer weiter erhoben wer¬
den, die nach der letzten landesrechtlichen Einkommensteuer

? zu entrichten war.

v



PrtH$$i$dte csnärrverrsNNlsss.
Sitzung vom 1. Dezember 1919.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst einige Anträge
und Anfragen . Ein Antrag Heilmann (Sozft betreffend
Kommunalisierung der Charlottenburger Werke wird nach
kurzer Debatte mit knapper Mehrheit angenommen . Ein
Antrag der Abgg . Adolf Hofs mann (U .S .) istnd Genossen
auf Kommunalisierung und Verstaatlichung des Lebeudbild-
wefens (Kino ) wird an den Ausschuß 'für Bevölkerungspolitik
überwiesen.

Es folgt die Beratung des Antrages der Deutschnatio-
nalen auf Aufhebung der Zwangswirtschaft für Zucker
und die Beratung über die förmliche Unfrage des Abgeord-
tttten Kaulen (Ztr .) über Sicherstellung der Zuckererzeu¬
gung.

Abg . Kaulen (Ztr .) führt zur Begründung feiner An¬
frage aus : Bei einem Zuckerpreis von 63 Mark für den
Zentner arbeiten die Zuckerfabriken notorisch mit Schäden
und die Zuckererzeugung ist auf das ärgste bedroht . Die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft schon für das nächste Jahr
würde von größter Tragweite sein, und deshalb , beantragen
wir die Ueberwcisung des Antrags der Deutschnationalen
an einen Ausschuß . - •

Unterstaatssekretär Peters  verliest eine kurze Er¬
klärung . aus der zu entnehmen ist, daß die Regierung eine
Preiserhöhung beabsichtige , mit deren Hilfe sie den gegen¬
wärtigen .Mißständen entgegenwirken zu können ' hofft.

Abg . JacobY - Raffauf (Ztr .) ist der Ansicht , daß
die Rübenpreise so hoch fein müßten , daß sie den Produk¬
tionskosten entsprechen . Solange die Zwangswirtschaft be¬
stehe, habe die Regierung dafür zu sorgen , daß der Anbau
auch rentabel sei.

Der Antrag der Deutschnationalen auf Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Zucker wird darauf dem landwirt¬
schaftlichen Ausschuß überwiesen.

Ein Antrag der Abgg . Dr . Friedberg und Genossen auf
Neuregelung der M e d i z i n a l v e r w a I t u n g sinder nach
kurzer " Besprechung einstimmige Annahme-

Hierauf wird die förmliche Anfrage des Ebg - Esser
(Ztr .) und Genossen über die B e h a n d l u n g d e s H a n d -
loerks im besetzten Rheinland  beraten.

Abg. Esser (Ztr .) weist ' bei der Begründung der An¬
frage darauf hin , daß man im Linksrheinischen Handwerk
über die Art , wie das linke (Rheinufer nach der wirtschast-
l chcn Seite preisgegeben söl, einigermaßen erstaunt und
beiremdet sei. Bereits am 18 . September Hab: er di : zur
Verhandlung stehende dringende förmliche Anfrage einge-
b ' st.cht. Man verstehe nicht , warum die -preußische Regie-
n iui mit dev Antwort bis heute hezögert habe . Durch die
Verzögerung der Antwort sei das Handwerk im besetzten
O' tl .et monatelang aufs äußerste beunruhigt wordchr. Die
Annahme , die Rohstoffversorgung sei durch das sog. Loch im
Wcuen besser als im übrigen Deutschland , sei irrig . Es
muß mit allem Nachdruck gefordert morden , daß die üerech-
tiglen Wünsche des linksrheinischen Handwerks -schon bei
dir ,cm erheblichen Aufträge erfüllt werden . Ferner erwar¬
tet Redner eine vorzugsweise Berücksichtigung des Hand¬
werks und seiner Genossenschaften im besetzten Gebiete bei
etwaigen Arbeiten zum Wiederaufbau Nordfvankreichs und
Belgiens . Die Nachteile der verfehlten Maßnahmen der
Reichsstellen liegen nicht nur auf wirtschaftlichem , sondern

erheblichem Maße auch . aus dem politischen Gebiet.m
Das Handwerk wehrst sich entschieden gegen jede Trennung
von unserem Vaterlande . Redner erinnert an das am 18.
November vom .Präsidenten der Landesversammlnng ge¬
sprochene Wort : „Die Rheinländer und wir sind einig in
der Empfindung !, daß wir keinen Keil zwischen sie und uns
treiben lassen " , und ^an die Erklärung -des Ministerpräsi¬
denten bei derselben Gelegenheit : „Aber auch -ans wirt¬
schaftlichem Gebiete werden wir trotz aller Schwierigkeiten
nicht Nachlassen, die Interessen der Rheinländer , die wir als
die unsevigen ansehen , durch dringliche Vorstellungen und
durch den Ausbau unserer Organisationen , die wir betreiben,
zu vertreten ,und wir hoffen dabei ebenso wie auf politi¬
schem Gebiet auf die verständnisvolle Mitwirkung aller rbri-
nischen Interessentenkreise ." Das rheinische Handwerk sei
gern bereit , diese Arbeit zu leisten , man möge sie aber nicht

Eva.

Novelle von Hermuth tan Mor.
4 Nachdruck verbo m
Sie wußte nicht mehr , was sie von ihrem eigenen

Denken und Empfinden halten sollte. Heut morgen , —
als sie — als sie der andere küßte , da hatte sie's mit be¬
seligender Gewißheit zu fühlen gemeint , daß sie ihren Vetter
liebte . Und nun — nun ertappte sie sich mehr als ein¬
mal auf der Frage : Ist es möglich , daß er immer so dumm
und so witzlos war? — Ist es möglich , daß ich je an
seinen Plattheiten Gefallen gefunden habe? — Und wie
sie sich auch dagegen wehrte , gewaltsam drängte sich ihr
die Erkenntnis auf , daß sie der Tat dieses Doktors doch
etwas verdankte , daß sie heute sehend geworden wkir. Nie
zuvor hatte sie so klar erkannt , daß ihr Vetter in seiner ein¬
fältigen Eitelkeit nur den Beifall geliebt hatte , den sie seinen
Reden spendete , und daß sie sich im Grunde trotz der
lange «.Bekanntschaft , und obwohl sie so dicht nebeneinander
ausgewachsen , ganz fremd geblieben waren . Einmal später
wäre ihr diese Erkenntnis sicherlich gekommen — aber
wohl dann erst, wenn es zu spät gewesen wäre . Denn
sie hätte Kurt ja geheiratet , wenn nicht — wenn jenes Schreck¬
liche nicht geschehen wäre.

Ach, es war alles so wirr in ihr , und es war so qual¬
voll , hier zu sitzen und Gleichgültigkeit heucheln zu müssen.
Wenn sie an die Zukunft dachte , an die Zeit , die nun
kommen würde , so hätte sie aufweinen mögen vor Ver¬
zweiflung . Aber eins wußte sie: daß sie diesen Doktor haßte
— haßte aus dem Grunde ihres . Herzens ! —

Das allgemeine Tischgespräch hatte sich fast nur um das
Nächstliegende Thema gedreht ; man sprach von dem Er¬
holungsheim für kränkliche Kinder unbenlittelter Leute , dessen
ärztlicher Leiter Herbert Schweighoff werden sollte. Herr
von Sidow war der eigentliche Begründer der wohltäiigen
Anstalt und ihr Protektor . Es war ein Lieblingsgedanke
seiner Frau gewesen , den sie selbst nicht inehr hatte zur Aus¬
führung bringen können . Nach ihrem Tode erst hatte Herr
von Sidow die Stiftung ins Leben gerufen , der er nicht
nur große Opfer in Geldunterstützungen , sondern auch an
Zeit und Arbeit brachte.

So sehr sich Eva auch durch die Aufmerksamkeit , die
sie ihrem Tischherrn schenkte, abzuleuken suchte, konnte sie
doch .nicht verhindern , daß sie vieles von vernahm,

erschweren durch das Berbehalten solcher verfehlten wirt¬
schaftlichen Maßnahmen.

Ein R e g i e ru ng sv e r t r e te c verliest eine Erklär¬
ung . in der es heißt : BezüglichIber Verteilung der Roh¬
stoffe wird das besetzte Gebiet nicht anders behandelt als
das übrige Reich . Eine Ausschließung des rheinischen Hand¬
werks bei der Verteilung der öffentlichen Arbeiten ist weder
beabsichtigt noch erfolgt . Zurzeit schweben Verhandlungen
mil dem Reichswirtschaftsministerium , um eine ordnungs¬
gemäße Belieferung des Handwerks in dem besetzten Gebtel»
zu bewerkstelligen.

In der sich anschließenden kurzen Aussprache betont
Minister F i s chb e ck, daß die Regieruno unausgesetzt be¬
müht sei, dem Handwerk zu helfen Durch Schaffung von Or¬
ganisationen für Rohstoffversorgung . Kreditgewährung usw.
Es sei aber nicht zu vergessen , daß ein großer Teil der ein¬
schlägigen Ausgaben jetzt beim Reiche liege.

Ein Antrag Hue (Soz .) über die Verwendung der Real¬
abgaben von Privatbergwerken gehr an den Handelsausschuß.
Es werden noch zahlreiche Bfttschristen erledigt.

Dienstag 12 Uhr : Anfragen , Provrnzialverwaltimgsge-
setz in dritter Lesung.

Sitzung vom 2. Dezember 1919.
Am Ministertisch : Heine . Auf der Tagesordnung stehen

zunächst Anfragen.
Abg . Dr . Rade (Dem .) : hat am 18 . ' September fol¬

gende Anfrage eingereicht : Der Direktor des Realghm-
nasiums tn Wiesbaden , August Maurer , ist wegen eines im
Februar geschriebenen , durch die Vorzensur verbotenen und-
nur an einige Freunde weiter gegebenen Artikels soeben aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesen worden . Der Oberlehrer
Klaus Kramer,  von der Dorten -Rczierung zum Kultus¬
minister der Rheinischen Republik ausersehen , Mitunter-
zeichner der landesverräterischekk ^Erklärung vom 1. Juni , ist
zwar in (ausfallend lang sich hinziehende ) Disziplinarunter-
suchnng gezogen, aber im Bezug seines vollen Gehalt .-? ver¬
blieben . Wie gedenkt die Staatsregiernng ihre durch solche
Fälle gefährdete Autorrtät iU besetzten  G e v c'g t
zu wahren ? "Ter Vertreter der Regierung (rekapi¬
tuliert ausführlich den Tatbestand und st. llt fest, daß der
Oberlehrer Kramer sich an den Bestrebungen für die Grün¬
dung einer Rheinischen Republik stark beteiligt hat , auch als
Mitglied der vorläufigen Regierung amtliche Bekanntma-
chrm'aen, welche sich gegen die preußischen Beamten richte¬
ten , unterzeichnet hat . Das gegen ihn eingeleitete Diszi¬
plinarverfahren auf Entlassung ist ausgehalten und di : Fort-
zabluna der Eebührnisse erzwungen worden . Das Provin-
zialschulkollegium hat Kramer beurlaubt und sein Wieder¬
erscheinen anr Gymnasium für unmöglich erklärt . ' Es hat
erklärt , daß es einem hochverräterischen Treiben gleich zu
achten sei, wenn Kramer den Unterricht fortsetzen würde-
Ein dahingeh erst er Auftrag an das Provinzialschulkollegium
hat bis jetzt nicht ausgesührt zu (werden brauchen , da Kra¬
mer serngeblieben ist. ''

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über
die Bildung einer Stadt Groß - Berlin.

Minister des Innern .Heinei  Das ' Gesetz über die
SchaffungJvn Groß -Berlin hat eine lange Leidensgeschichte
hinter sich. Ich verstehe es vollkommen , daß es eine un¬
gesunde Entwicklung wäre , wenn in einer großen Stadt
alles zusammenliefe , was an geistiger Bewegung vorhan¬
den ist. Von einer solchen Tendenz ist dt ? Regierung weit
entfernt . Was jetzt geschaffen werden muß , ist ein gro¬
ßer Kommunalverband , der die großen Ausgaben der Gegen¬
wart zu lösen vermag.

Unterstaatssekretär Dr . F r e u n d gibt dem Entwurf eine
ausführliche Begründung , während die Redner der Rechten
sich gegen das " Gesetz aussprechen , weil es eine Anzahl
Gemeinden zerschlägt oder von der Verwaltung ansschlreßt
oder weil eine Vereinheitlichung unnütze Schwierigkeiten
machen , sprachen sich die nationalistischen Redner für das
Gesetz aus . Der demokratische Redner , der Oberbürger¬
meister von Berlin -Schöneberg , Dominikus , bemängelte am
vorgelegten Entwurf , oaß nur die Waldungen des Grune-
wald in das Gebiet von Großberlin einbezogen werden sollen,
alle anderen Waldungen im Osten und Norden nicht . Das
bedeute einen direkten Rückschritt . Das Jdea ' muß sein
die Schaffung eines möglichst in sich geschlossenen Wald-
und Wie ' engürtels um ' Groß -Berlin herum Eure solche

was Doktor Schweighoff sagte . Und es ersüllte sie merk¬
würdigerweise mit Zorn und Erbitterung , daß alles um so
vieles tiefer und klüger war als das , was ihr Vetter äußerte.
Warum war denn auch Kurt gar so eiufäUig l Er war
gewiß ein braver Mensch . Aber wenn man so wenig Geist
hatte , sollte man doch auch lieber etwas weniger reden und
nicht witzig sein wollen . Ach — was fragte sie im letzten
Grunde danach . Sie wußte überhaupt nicht mehr , was
sie noch interessierte und was ihr gleichgültig war . Immer
sehnlicher wünschte sie das Ende des Essens herbei , und es
bedeutete ihr eine unendliche Erleichterung , als endlich das
Zeichen zur Aufhebung der Tafel gegeben wurde.

Der Sanitätsrat mußte noch zu einem Patienten in
die Stadt , und Doktor Schweighoff beeilte sich, mit ihm
aufzubrechen . Kein Wort — keine Silbe war zwischen
ihm und Eva gewechselt worden : Er trennte sich mit
einer stummen Verbeugung von ihr , wie er sie durch eine
stumme Verbeugung begrüßt hatte . Und auch Kurt , dem
die Laune so gründlich verdorben war , daß er nicht allein
Zurückbleiben mochte , verabschiedete sich in einer Weise,
die ihr zeigen sollte , wie tief sie durch ihr Benehmen sein
Herz verwundet hatte.

Harry geleitet « die Gäste bis an die Freitreppe,
während Herr von Sidow sich in sein Arbeitszimmer zu-
rückzog. Als der junge Mann in den Speisesaal zurück¬
kehrte , angeregt und heiter , stand Eva am Fenster und
sah schwermütig in den Park hinaus . Sie hatte über die
Lösung all der Wirrnisse gegrübelt — und ein Gedanke
hatte sich ihr dabei aufgedrängt . Sie hatte von dem Ge¬
schehnis des Morgens schweigen können , solange sie nichts
von dem Attentäter wußte und annehmen muhte , daß sie
ihm nie wieder begegnen würde . Nun sie ihn aber kannte
— dürfe  sie da die Beleidigung , die er ihr angetan , als
die Tochter eines Edelmannes ungerächt lassen ? Gab es
nicht ungeschriebene Gesetze der Ehre , die es ihr zur Pflicht
machten , die SchDtach durch andere sühnen zu lassen, da
sie selbst als schwaches Mädchen nicht dazu imstande ^war?

Ihr Bruder batte sich inzwischen über die Aufsätze mit
Früchten gemacht , die noch auf der Tafel standen , und
einen Apfel so kunstvoll geschält , daß die Schale als eine
einzige lange Spirale auf das Tischtuch niederfiel . Jetzt
sagte er , während er ein Stück der erfrischenden Frucht in
den Mund schob:

„Na , wie hat dir der Doktor gefallen ? Den Kurl
eg du übrigens sehr gekränkt haben . Er machte io 'n

Möglichkeit bietet das Vorhandensein der Rreselsclder i«,
Norden und im Süden von Berlin , die mau weiter 6Ell uS
werden können , sondern außer Betrieb gesetzt werd .n niist.?cn. Deshalb erscheint es rweckmänia . ein ? Erweit -,-.., -scn. Deshalb erscheint es zweckmäßig , ein ? Erweitere ?»!
von Groß -Berlin sowohl im Nordosten wie im Süden
zunehmen . -

über die Steuerveranlagung  von Kriegsteil '.'
nehmern. ’ ,

■Abg . Sch üling (Ztr .) begründet die Anfrage . Die Sfe*
anlagung der cheimgekchrten Krieger habe biete Beunruhi¬
gung und Unzufriedenheit hervorgerufen . Man habe -ci^
fach' den Lohn eines einzigen Monats vervielfacht und st est
Jahreseinkommen gewonnen , das gar nicht der Wirklichst ;^
entspricht . Bei der Einkommensverschiebung , die durch tzst '
Geldentwertung eingetreten ist, hat die übliche Veranla-
gnngsm 'ethode die Wirkung , daß die Steuer der Krieg«- ‘

1 teilnehm er beträchtlich höher ist, als beiden übrigen Steuer¬
zahlern . Es müssen Mittel und Wege gesunden werden , daß
die Veranlagung der Kriegsteilnehmer eine gerechte wird.

Ein Regierungsvertreter  erwidert , die Regier¬
ung habe sorgfältig erwogen , wie Härten zu vermeide « sind.
Es sei unmöglich gewesen , das Jahr1918 zur Grundlage zu
nehmen . Denn es lasse sich nicht sseftstellen, wieviel 'Eia-
kommen jemand ' gehabt hätte , wenn er nicht im Kriege ge¬
wesen ftin würde . Die Besorgnis , daß eine steuerlich ? lleder-
bürdung der Kriegsteilnehmer stattsinden würde , sei nicht
begründet.

Auf Antrag wird in die Besprechnna ein getreten , hi
der Redner aller Parteien warm für die Interessen der
Kriegsteilnehmer eintreten.

Cs folgt eine Anfrage der Svzialdsmoknrten über die Ar¬
beitslosigkeit in W e st p r e u ß e n und °in D anzi <?.

Abg .Wende (Sz .) : Die Arbeitslosigkeit wird derststckk'
durch die Zurückziehung von Staatsausträgen Im Hin¬
blick aus die bevorstehende Abtretung werden selbst dringend
lOtwendige neue Arbeiten nicht in Angriff genommen . Tas
halten wir für verkehrt.

Ein Regierungsvertreter bestreitet , daß seitens des Mi¬
nisteriums der öffentlichen Arbeiten notwendige Arbeiten
eingestellt worden seien.

"Mittwoch , 11 Uhr : Untrrrichtshanshalt.
Tie Heimkehr »*»• «rriegcgefarrgetke»».

Deuts ch- e n g l r s ch e Verhandlungen  haben zu
der von englischer Seite gegebenen Zusicherung geführt , daß
mit der Heimsendung 'der in Indien besinnlichen deutschen
Kriegsgefangenen Anfang Dezember begonnen werden wird.

P ro test der I tali e ne r geg e n d i ? Z ur ückh a l-
tnng  Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Rom : Tie
sozialistische Kammerfraktion nahm in ihrer ersten Frak¬
tionsberatung einen förmlichen Protest gegen die Zurück¬
haltung der deutschen Gefangenen in Frankreich km und tedcr
das Proletariat aller Länder ein , aus bas energischste auf dir
Befreiung einzuwirken.

Weinachfen 19198
finden Käufer für Ihre Waren,
finde» Angebote auf Ihre Gesuche,
finden Stellen oder Personal,
haben in allem Erfolg
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Sie

^US Provinz und Nnchdargedieren
: !: Bom Westeowald . Ein solch fettes Reh, wie es in ber

vergangenen Woche durch die auf einem Bahnhof der Dillgegend
stationierende Lebensmittelkontrolle beschlagnahmt wurde, d'ifft«
wohl zur Seltenheit gehören. Von der Jagd zurückkehrendeJäger
hatten ein erlegtes Reh im Rucksack. Bei der Kontrolle kiel dem
Beamten den Umfang des Rehes aus. Bei näherer Besichtigung
entdeckte man , daß im Innern des Rehes etwas ungewöhnliches
vorgegangen sein mußte : und siehe da, es kamen statt der Einge¬
weide neun Pfund frische Landbutter  zum Vorschein.

paar Bemerkungen draußen . — Willst du nicht ein Stück
Apfel ?"

„Nein , ich danke ."
Harry führte sich das Stück , das er der Schwester zu¬

gedacht , selbst zu Gemüt.
„Was ich sagen wollte — der Doktor ist übrigens hier

aus der Stadt und sogar entfernt mit Ellanger verwandt.
Er soll, glaube ich, die ganze Praxis erben . Kurt hat mst's
vorhin erzählt ."

Schweigen.
„Eva — wollen wir nicht mal eine Nesse nach dem

Mond machen ? "
Da drehte sich seine Schwester um und lächelte matt.
„Du brauchst nicht zu denken , daß ich nicht auf das ge¬

hört habe , was du inir erzählst . — Aber ich muß dich
etwas fragen ."

»Ja ?"
"Nimm einmal an , es hätte mich — jemand — beleidigt.

Vielleicht , indem er mich gegen meinen Willen — küßte.
Wenn ich mich nun — sehr gekränkt fühlte — und dir das
erzählte — nvas würdest du da mit dem — dem Menschen
tun ?"

„Was ich tun würde ? — Ha — kannst du mich da
fragen ? Einen Kerl , der es wagte , dich zu küssen, würde
ich natürlich sofort vor meinen Säbel zwingen . Mit Blut
müßte die Schmach abgewnschen werden . Der Kerl wäre
eine kalte Leiche, ehe er auch nur die Hand umdreheu
könnte . Vorausgesetzt , daß er mich nicht vorher totmacht^
Aber ich wollte ihm schon den Schädel spalten , dem — >

Und er ahmte mit dem Rest des Apfels einen
grimmigen Hieb nach , ehe er ihn verspeiste . Eva aber
war ganz blaß geworden.

„Um Gottes willen — sag ' nicht so gräßliche Sachen,
Harry I Es ist ja nur Spaß , aber ich kann es nicht hören.

Es hatte sie wirklich ein Schwindel angefallen bei den
gräßlichen Vorstellungen , die die Worte des Bruders in ihr
geweckt. Nein — die ungeschriebenen Gesetze der Ehre
mochten ja für andere ganz gut sein , Eva von Sidow aber
würde ihnen nicht gehorchen . Und mit Blut würde ihrr
Schmach nicht abgewaschen werden . — - "
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Kjesbaden , 3. Dez. Eine .große Angestellteuversamm-
Mte sich mit der Forderung einer Notstandsbeihilfc.
Affine Entschließung angenommen , die den Vorschlag
iljtgeber, 150°/o des Monatsgehaltes zu zahlen als ooll-

unZulänglich ablchnt ynd die Zahlung einer Beschaf-
nach Maßgabe der den Staatsbeamten gewährten

innerhalb 8 Tage verlangt , andernfalls würden die
Men die Unterstützung der Besatzungsbehörde anrufert.
sehr ausgibigen Diskussion kam so recht zum Ausdruck,

,tp  Notlage sich die kaufmännischen Angestellten be-
,,nd daß eine Besserung ihrer Lage seh nottut . — Die

|C Behörde hat einen umfangreichen unentgeltlichen!
Mkursus für Männer und Frauen geteilt nach solchen
hchue Sprachkenutnisfen eingerichtet, der am 1. Dezember
"fit

^sscl , 2 Dez, Scheidemann soll Oberbürgermerster
werden. Gegen s. Wahl haben d. Demokraten , Volks-
uitfc Deutschnationalen entschiedenen Protest erhoben.

Aus Sem Umeelahnkreise.
«rgermeisterwahlen. In Zimmerschied  wurdeder
^ Bürgenneister Heinrich Weis einstimmig wiederge-
Oenfalls einstimmig wiedergewählt wurden die Schöffen
§url Hasermann und August Achtstein. In Winden
Bürgermeister Berg , obwohl er gebeten hatte , ihn seines
Aters (68 Jahre ) wegen nicht wiederzuwählen , von der
Vertretung einstimmig wiedergewählt . In H ö m b e r g
da' seitherige Bürgermeister Groß mit 5 Stimmen wieder-
' ®,er Gegenkandidat Wilhelm Bruchschmidt ery-elt 4
n ' Fn Weinähr  wurde der seitherige Bürgermeister
nieder-gewählt . In Obernhos  ist Bürgermeister

,iel einstimmig neu gewählt worden. Ter bisherige Bür-
tt Laur hatte eine Wiederwahl abgelehnt . In Seel¬

ze Landwirt Johann Bruchhäuser einstimmig gewählt,
ilherige Bürgernreister Schönberger hatte diesen Posten

Geschästsriberbürdung niedergelegt . In Sulzbach
-,um Bürgerrneister der Landmanu Karl Mesfert mit 5

geivählt. 4 Stimmen erhielt der bisherige Bürgermei-
i D b e r w i e s wurde Wilhelm Schönberger gewählt,

, die Wahl aber nicht annehmen . In Dessighofen!
"Bürgermeister Schuhmacher wiedergewählt . In Dorn-
iailsen wurde Bürgermeister Karl Kassa wiederge-
In G eisig  wurde Bürgermeister Alberti wiedcrge-

ßjirgcrmeipcrwahlen . Hahnstätten : Bürgerme ster
M-dergewählt, Burgschwalbach : Bürgermeister . Weber

Mwahlt," Netzbach: Bürgermeister Ohl wiedergewählt,
chmsen: Landwirt Schäfer ueugcwühlt , Wasenbach :

Meister Arnold wiedergewählt , ErgeslMusen : Bürger-
i Kerner wiedergewählt.

' » « *
einer am Sonntag , den 23. Nov. d. I . in Hirschbe^

mm  Wohltätigkeitsberanstaltung wurde der Diezer
..Äorgestelle, als Reinertrag , Mk. 105.— überwiesen,
«(trag soll dem Kriegsbeschädigteufonds zugeschrieben u.
Unterstützung bedürftiger Kriegbeschüdigter Verwendung

Tiefe' gute Sache , welche aus Anregung des Kriegsbe¬
il Herrn Mich. Barth , mit tatkräftiger Unterstützung

lcher Herrn Göbel, beide aus Hirschberg, ins Werk ge-
:« de,' dürste allgemeine Nachahmung verdienen.

W» Diez sra* Um«rge«d
Sic Monatsversammlaag des B -reins für

«sche Altertumskunde findet heute (Freitag ) Abend
Uhr neue Zeit im Restaurant Marheiner Rosenstr .,

Äan wird sprechen über : 1. „Aus den Studentenjahren
chuischen Schriftstellers W. H. Riehl ". 2. „Der Ringwall
üstrg— und die Hügelgräber in der Umgebung von Diez ".
ito‘ Wc' lburger Fahencen ". Eine kleine Ausstellung
Wer Fayencen wird zum b.stren Vcrständn s dieser Mit-
»dienen . Freunde nassauischer Heimatkunde , auch Nrcht-
tebersind stets willkommen.
miendicz , 3. Dez. Der hiesige Gesangverein bereitete
Tuigenten, Musikmeister K c u l, eine besondere Ehrung
l Geburtstage, indem er ihn durch Wagen von Limburg,
Ähnsitzd es Jubilaren , abholte, ihm in einer VersamM-
'« aktiven und inaktiven Mitglieder im Preußischen Saal

herzlich beglückwünschte und durch eine schöne Ehren-
ckeute. Auch in Limburg war der wackere Förderer der
Instand vieler Ehrungen.

!lus Nasiau und Umgegend.
sic Mostnntcrsttchungcn des Heurigen haben ergeben,
»Rost der Lage Oberberg 60,9 Grad nach Oechsle bei 14,7
>w.dSäure und die Lage Niederberg 66,5 Grad nach Oechs-
Hl v. Tausend Säure ausweist.
! -e Glockeusammlung , die am letzten Sonntage in der
Wen Kirckengeweinde durchgesührt wurde , hat im allge-
h ein recht gutes Ergebnis gehabt. Es ist nunmehr ein

Grundstock für das wichtige Werk vorhanden . Die kirch-
Körpcrschasien werden nach reiflicher Ueberlegung zu

"-er Zeit die Lieferung des neuen Geläuts in .Auftrag

kr chriftl . Metallarbcitcr -Berbaud hielt hier eine
«mg der Arbeiter der Elisenhütte ab, die sich mit der
'TO des Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe Peter Mil¬
des Werksarbeiters Louis Weber beschäftigte. Es wurde
"■8em Vortrage des Gewerkschastssekretärs Fächer jn ge-
iibstivnnung befch-ossen, siiwdie beiden Gekündigten mit
ffchl einzutreten, damit die Kündigung zurückgezogen
Medereinstellung effvlge. Die Versammlung sprach sich

M !gus , daß in Zukunft die ganze Arbeiterschaft ge-
®tüt alle sie betreffenden Fragen und Angelegenheiten
? "Hisse. Jn diesem Sinne sprachen auch die erschienenen
^-ordneten die Herren Oberbahnassistent Urfell und
A °ia Busch und betcuten , daß die Arbeiter nur durch se-
^ «wenhalten ihre berechtigten Forderungen aus dem
n»Rechts erreichen könnten. Weiter wurde über die Teu-

sowie über die Kündigung der Tarife gesprochen,
in xiner demnnchstigenVersamnilung Gegenstand der

Einflüßen von Alkohol, und starkem Kaffee zur Anregung
der Herztätigkeit . Auf keinen Fall gebe man dem Hunde
Milch,, da durch Milch Phosphorgifte gelöst und dadurch
erst recht wirksam werden.

;• Fürstenhof -Konzert . Es waltet ein eigenartiges Miß¬
geschick über dieser Veranstaltung . Nachdem Hosopernsänger
Geiße -Mnkel noch am Donnerstag sein Eintreffen in sichere
Aussicht gestellt hat , sagte er nun noch in letzter Stunde wegen
plötzlicher Erkrankung ab und bat das Konzert bis nach Weih-

i nachten zu verschieben.
f e Notgeld . Di « Gültigkeitsdauer der Gutscheine der Stadt Bad
\ Ems im Werte von 10 Psg. und 50 Pfg. ist bis zum 1. Oktober
i 1920 verlängert worden . Dagegen wird nochmals'-daraus hin-
\ gewiesen, daß die Gu^icheine zst 1 Mklsf5 Mk. und 10 Mk. mit
f dem 31. Dezember 19i9 ihre Gülttgkeit verlieren . Nur noch bis
' zu diesem Tage werden sie von der hiesigen Stadtkasse einge,östl

e Heimkehr . Aus englischer Kriegsgefangenschaft heimge-
\ lehrt ist der Gefreite der Flieger-Abteilung 301 in Palästina.
- Reinhold Reuter  von hier. Er wurde in der Schlacht bei Nr-
j zareth am 19. September 1918 von indischer Kavallerie gefangen
' genommen und von dort in das englische Gefangenenlager „He-
l liopolis " bei Kairo (Egypten) verbracht. Nach 13 monatlicher
! Gefangenschaft wurde er entlassen, mit der Bahn nach Alexan-
' drien gebracht, und von da wurde auf dem türkischen Dampfer
\ Ak Denis mit türkischer Besatzung und etwa 2 000 Kameraden ?
I durch das Mittelländische Meer, Gibraltar , Atlantischen Ozean -
i nach England die , Heimreise anzutreten . Gelandet wurde nach )
i etwa 21 tägiger Seefahrt am 21. November in Brunsbuttelkog . ?
I Int Golf von Biskaya herrschte ein fürchterlicher Sturm , der den l
' Dampfer beinahe zum Sinken brachte. Nur dem energischen Ein - ?
I greisen dcuffchewSchiffsingenieure und der Gefangenen gelang j

es, da Sin den ' Schiffsrumpfs eindringende Seewassers (da die j
Pumpen versagten ) Herr zu werden, und .den Dampfer wieder
seetüchtig zu machen. So entgingen die Gefangenen nach>langer
Gefangenschaft fast angesichts der Heimat dem schrecklichen Tode
des Eririnkcns . ?)

Amrttcher Teil.
lltzpubliqu« hchsnyaioe

äftmimotrulion 668 fferritoirs«
Altemancte Occupes
Cercle d’Unterlahn

(Hesse-Nassau).
KekannfAüchurrg

Da die alliierten Regierungen die deutsche Verfassung nun¬
mehr anerkannt haben , ist nichts mehr dagegen einzuwenden,
daß die Beamten dieser Verfassung den Treueid leisten.

Die mit Bekanntmachung vom 23. August in den Zeitungen
des Kreises veröffentlichten gegenteiligen Anordnungen sind
ausgehoben. '

Diez,  den 3. Dezember 1919.
T«r Lbes der Milttärveru«altung des UnterlahnkreErs.

«hatraS,  Mff -w._ _
Rheinarmee.
'Gen.-Sta b.

Bür» für Zwilangclegenheiten̂
Befchluft

Ans Grund des Entscheids 9901-AC des Obrrbesehlsha-
bers der 10. Armee, General M a n g i n vom 2c,. Mai,
durch den der Diezer Bürgermeister, Herr Scheuern,
vertretungsweise mit den Verwaltungsgeschäften des Uuter-
lahnkreises betraut wurde, auf Grund des Berichts 3042 des
Chefs der Militärberwaltung des llnterlahnkreises, Major
C h a t r a s , unter Nr. 830 vp. an den Oberadminiftrator
des Bezirks Wiesbaden weitcrgeleitet, bestimmt der Ober¬
befehlshaber der französischen Rheinarmee, Generalleutnant
De o o u tt e:
§ 1. Herr Heck , Beigeordneter des Diezer Bürgermeisters,

übernimmt vertretungsweise dessen Amts Geschäfte als
Stellvertreter des Herrn Scheuern, der vertretungsweise
die Amtsgeschäfte des Landrats des Llnterlahnkreises
führt.

Er üöt die dein Bürgermeister zusallendea Befugnisse
aus und empfängt das mit dieser Stelle verbundene
Aebalt . " ,

§  2 . Ter Administrator des Unterlahnkreise ? ist minder Aus¬
führung dieses Beschlusses betraut.

gez. D eg ou 11 e.

§etr. l,a«divnl!l!chk fjttliiRiuiipliutff.
Aus iöt Kreisen des Handwerks von Ems und Umgebung

ist wiederholt der Wunsch geäußert worden nach Einführung
eines handwerklichen Fortbildungskursus zwecks Borbereidmg
auf die Meisterprüfung . Dieser Kursus soll bei genügender Be¬
teiligung eingerichtet werden. Es wird gelehrt : Gewerberecht,
Reichsoersicherungsordnung , Genossenschasts- und Wrchsewecht.
BAirgerl. Gesetzbuch, Steuergesetze, Buchführung und Kalku¬
lation . Die Teilnehmergebühr beträgt 10.— Mk. Dagegen wird
das Lehrbuch „Unterrichtsstoff pp" von Schroeder und Klapper
und das Lehrbuch über die Bluchführung von Kern jedem Teil¬
nehmer kostenlos geliefert. Der Kursus soll gegen Mitte Dezem¬
ber in Bad Ems beginnen und wöchentlich zweimal ie zwei
Stunden unterrichtet werden. Die Unterrichtszeit wird so ge.egt,
daß amh Auswärtige bequem tetlnehmen können.

Anmeldungen sind an den Borsta«d des Gewerbevereins
zu Ems , oas Vorstandsmitglied der Handwerkskammer, Sckirei-
nermeister Georg Müller Bad Ems , sowie an die Handwerks-*
ka!irlmer selbst zu richten und zwar bis zum 10. Dezember cr.

Tie Handwerkekammtr zu Wüsbadm.788)

Auf dies
Marke.

11*05.
Mghofen , 3. Dez. Der Forstgehilse Willy Stotz hat

j^ rprüfung' bestanden und ist als Förster , nach König-
Ersetzt worden.

Bav Ems urrv Umaegend.
Mebesitzer aufpassen: Jn der oberen Lahnstraße
Mstern und vorgestern sechs Hunde vergiftet.

sich offenbar um vorsätzliche Vergiftung . Aus
Rliade werden die Hundebesitzer inffhrern Inten se

,̂ IMcrksam gemacht, die genannte Straße init ihrenMr zu„ passieren, wenn der Hund einen sicheren
trägt, der ihn hindert , irgendivelche Gift brocken

Mvi . Ist ein Hund unter Bergisknngserscheinungen
Ereuzlähmung , Gleichgewichtsstörungen) so wende
W Eegenmaßregeln an : Entleerung des Magens,

Notgeld der Stadt Bad -Ems
Die Gültigkeitsdauer der Gutscheine der Stadt Bad

Ems im Werte von 10 Pfg . und 50 Pfg . ist bis zum 1. Oktober
1920 verlängert worden . Dagegen wird nochmals daraus hri!-
gewiesen, daß die Gutscheine zw 1 Mk„ 5 Mk., und 10 Mk. mit
dem 31. Dezember 1919 ihre Gülttgkeit verlieren . Nur noch bis
zu diesem Tage werden sie von der hiesigen Stadtkasse eingelöst,

Bad Ems , den 4. Dezember 1919.
Der Magistrat.

Frerdank affs dem GchLachihofe zu Bad
3 . As . Berkank vo
Uhr uii* me Freidanktar ea

H'uw Meiisg, sen
Rtnsfteisch van2 -3
N . 1— 150.

Die

M- iiz für Akßhtt«1» Mtklstuittee
Bvrdrncke tü atz an b*e zehändigen
Fiaanjämter (öteaeremtn ) ,inzu>eichende

Nrxxrichnis mn  Wer-papiererr
M hA « l &  der

Buchdruck kki mn  H . Ehr. Sommer
B,LS Ems «. Diez.

RadfKhreU-Uerem 1909 Gws.
Heute, Freitag , abends 8 Uhr „

Fahren - - --- - -
im VereinslokalI . C. Flöck Fahrräder mübringen.

Anschließend Besprechung: Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Borstand.

r Sesaipereia„Germania“
■ --- m Freiendiez —

veranstaltet Sonntag , 4. 7 . Dezember 19 -9
in der

Gastwirtsdiaft Aug . Preusser

emenLiederabend
mit anschließendem

— Tanzvergnügen —
Anfang abends 7 Uhr (deuische Zeit).

Kasseneröffnung 6Vs Uhr.

1.

GnNlhßßckSSklßltzklNg.
abends 7V- UhrSamstag , ve« 6 . d. Mts .,

lassen die Erben der verstorbenen Eheleute tzarl Grimm
zu Bad Ems ihren nachbezeichneten Grundbesitz belegen in
der Gemarkung Bad Ems im .Gasthaus zur Sporken-
burg" (Georg Dietz) zum Verkaufe ausbieten.
Kartenbl. 57 Parz. 154 Wiese auf ob. Breitsch. 14,04 Ar

* 57 „ 155 ff ff ff ff 12,60
• 57 „ 156 ff tt tt tt 12,93
„ 57 „ 157 ft tt tt ff 12,93
„ 68 5 Garten a. Weisenstein 1,13

(mit2 Obstbäumen)
den2 Dezember 1919.

Zentoal -Berhau ^ KkiegsveschLdigter
«nd Hinterbliebener.

Ortsgruxpe Die; «nd Umgestend.

Der zu « ohllärigen Zwecken giplont-
Knute Adeud

finbüi«m 14 . Lezrmber im großen Aasled-s Hof von
Holland st-tt.

Wir bitten die verchrte» Bürger von Diez undU>-
gezend uns zur Verlosung kleinereG schenk; zu stellen, de
«m 12 u. 13. Dezember abgeholl werden. Jede, auch die
kleinste Gabe ist wMksmmen. Freundliche Anmeldungen an
den Unterzeichneten erbeten.

Der Borstaus.
Castavien, 1. Vôsitzend-r.

[muss Jeder Pferde - jfcesit 7.er achten ! *
^ Sie ist das Garantie - Zeichen^
1 für die echten , altbewahrten|

teonhafdi’ «heo
Orlg5na!-H-$tolSan

3 Ziel*  scharf uis r . völlig Abnutzung, 8S QuafH&t unerreicht,
dÄlisr die biliigeten.
' o «! a r Stollen i

HerrenhUte
in allen Farben und Preislagen in riesigen

Mengen neu eingetroffen.
Helm. Jos. Wagner,

Limburg, Bahnhofstr. 21. Fernsprecher 132.

..J die Marke to J
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Herr August Gabel
Müller und Landwirt

im Alter von 54 Jahren

Die trauernden Hinterbliebenen

Katzenelnbogen , den 4, Dezember 1919

Die Beerdigung findet Sonntag nachm . 1 Uhr (neue Zeit) statt

elegant und doeh solide gekleidet
sein, so kaufen Sie unsere prima

Samte HJefer 29 , 50 *

Obere Grubenstr. 10
Jelefon 275.

- Todes-Anrrige.
Gort dem Allmächtigen Kat es gefallen,

gisiern unsere liebe, treusoigende Mutter , Schmie»
germulter , Großmutter , Schwägerin und Tante

F-rarr Lisette Ludwig
geb. Langendorf

nach kurzem, schweren Leiden im 72 . Lebens¬
jahre in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerze
Fried » Ludwig,
Marie Bärz , geb. Ludwig,
Philipp Bärz und Enkel.

Bad EmS, den 4. Dezember 1819.
Die Beerdigung fi*det Sonntag nachmittag

um 3 Uhr von der Friedhoiskapelle «us statt. [778

Siectel
Ittel) Bot,
Lei »en i-
AiStcdlkB ?

nie her

Lruck un
H. Ch

Bad

Di-
j Wz- P
^Nische Ri
Mn . tont
12. •et e f<
luitb. Der
| Wz -A

tceßbiiros
sthen Regt!
ftfti-evten
mr8 De?

Wz. V

SchMwerm!^
Empfehle Mich von jetzt ab rrur in Anfer-
trOUNg von Damenmänteln sowie hWpt-
fächltch von Krrnben-Nnzügen. Näheres
Wrntersbergerftr. 13, Ems. Lief. 277.

SLöZe Vüllheringe
empfiehlt
Fra « Kapp , Bad Ems.

Zu Kaufen Gesucht:
fiillgilegt«Transmissionen ,Feldbahnen u.maschinelle
Einrichtungen k»mp etter Betriebe Angebote au

Wilhelm Mauer , Höchst a Main.

Umzugshalber
zu verkaufen:

Messing-Äasz- glampi,
Küchen-Ga ?lyra,
Gaswandarm,
GcLhe-dtisch,
Diknstbo'en-Metallbettstelle,
Gußeis Zimmervsen»nt Koch¬

ern'. ichtung, •
Gssieis Waschkcssel(beschäd.

Emaille). [775
Schi « erallee73,BadEms.

?»eiiädifte Wiinimiimi» W Sw.
Sonntag , de« 7. Dez . 1919 , nachmittags V-5 UhrMonutsversammlung

im Taalba « Flöck.
Bortrag : Herr StudienassefforHen che: Alt -Ems.

Von 4 Uhr an ZahlMtg der Mitgliederbeiträge.
Der » orstand.

Sozialdemokr. Partei Bad Ems.
Samstag , den 6 . Dezember 1919 , abends 7 Uhr,

große
Mitgliederversammlung
im Gasthaus„Burg Liebemtem“, Marktsfr.
Vsllzähliehe » Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist

dringemd erforderlich.
Mitgliedskarten sind mitzubringenDer Vorstand.

Zagd-Verpachtung.
Montag , 15 . Dezember 1919,
nachmittags 2 Uhr wird die Ge-
ineindejagd der Gemeinde Geilnau im
Rathaus öffentlich meistbietend ver¬
pachtet. Bedingungen können beim

jederzeit eingesehen werden.
Geil « «« , den 28. November 1919.

Jsssldächer , Bürgermeister.

WrtaUvetten
Stahldrahtmatratzen, Kiu derbettcn,
Polster an J -derwaan Katal. hü.
Eisenwöbelmbnk. Suhl tu j hür

Möduertes Wohn - und
Schlafzimmer (2 Beiten)
zu vermieten. Za erfr . in
der G ) ästsstelle . [786

Hüus
mit Stallung , Garte«
und einige Morgen Land
per Barzahlung tu kaufe« ge¬
sucht Genaue Off.rten unter
der Beschaffenheit der Gebäude
Wiesen, Ackerbodenu. dergl.
unter I . F . 909 an die
Geschäftsstelle. f*&2

Für leichte Standenarbeit
ord ntf Mädchen od Fra«
gesucht für sofort. Hotzr Loh«,
angenehme Stelle . [785
Braubacherstr . 1,1 Swck,

Ems.

Gmerhwtencr
Kochofeu

zu verkaufen [782
Silbrraustratz « 23 , Ems.

Hängelampe
für elektr. L'cht zu ve-kaufen.
774] i»ms, Badhausstr 3 ( Pt

Krieg »bejchäsi ir!
Sount «g,7 D»z.,u«chusD eulfirte N-

HersaM « !a«g
bei Frau A Habel Ww. z,

i'i

Wierung i

Ein gut
erhaltener 5 ? ^ " _

Silveraustr . 22, Em.

kehrenden,
Vas nähme
sich in jedi

48 Mrr . langes
Nollseil,

Wo sagt die GeichäftSi

HVOLEZLvd
zum Einmachen hat ->bz>ip

Ar Meiler » Ntevei

Ordeutlich-S
Br§«stmädchesr

sofort gesucht. [781 j
Dampfbäckerei Reinhard , j

Diez.

Stute
Kinderschnke Nt 24
u . schmmzfr PeiMrwl
zu vrrkaufru . [«77

Näheres Geschäftsstelle.

Magenkranke.
Asche allen gerne u» forr8
ew gL»z vorzügliches Mittel
gegen alle Magen - n « d
Darmleide « Na» tz»ft.

Ang . Streicherl,
Wintzingerode l^ chsield).
Kranken Franen

UDd Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjährig. Frauen¬
leiden (Blutarmut, IFeißfluß)
in kurzer Zeit befreit wurde.

Rückporto erbeten.
Frau Bertba Koopmann

Berlin W. 35.
Potsdamer Straße 104.

LMehkiMihkN
sofort gesucht

Näheces Geschäftsstelle.

Ordentliches
Mädchen

gesucht. (744
Gasthaus Zur Krone

Bad EmS.

1 G-sofen mit Abzrzrohr, meh¬
rere Meter Ga-rovr, 1 «roher
Geschäfisspiegel, 4 eleklrische Lam¬
pe» zu vcr'auren.
Ems. Bella Riva . Gartenbau«.

TreidlikMkN

Tüchtige Rock-

aller Art , nebst Zutaten
brsv' gt schnell und preiswert

Ävio«sfette.
Karl Froh,

Sägewerk, Drez
Fernruf Nr . 201

iL .W'LLSL4-KlnscMucn^

Kirchliche NachtH
Bad Gms.

Evauarlü-Ve«tich«
Sonntag, 7. Dez. 2. Ad«

Pfarrkirche.
Vorm 10 Udr: Hr. Pfui«

Emme.
Nachm. 1>/r Uhr: Hr. Pstm

Emme.
NmlLwoche: Hr. Pfr. !

Dir« eth«rt.
.Emrngeltsche Kirche

Somit.'g, 7 Dez 2. W
Vorm. tli Pudigt.
Nachm2 Uhr: Predigt in

Skaff««.
Evangelische Kirche

Sonntag. 7 Dez. 2. AdN
Vorm. 9-.. Uhr: HanMtt!--

Herr Pfarrer Lic Frchm
Vorm 10'/, Uhr: KlnderM
Nu»m. &Uhr: siällt au«.
Nachm8 Uhr: V-M »w« .
Ev Bänder. Vortreg rny
Pfarre Lic. Fresenius üver
künftig? Aersi sisn» unserr
rv. Londcrki' chö und der«

burger Kirchentag.
Amt?Woche: Hr. chfarrtt»

Frcs-niuS .
Donnerstag, der: 1l W
Dir Vorbereitung zum K»

xotteSdicnft fällt a»
Dt(|

-Svanaeliiche Krs
Sonntag, 7 Dez, *

gefnckt.
Aas. Schneelöcher.

Dtez , W ltzelmstraße 41.

Rhci « s st ebs Person
s. dort, « ezirksfitinle . Ort und
Beruf gl. «koftenl»»). Angebot
unt Df W 3378 a.r Rudolf

| Masse, Düfs-Id. rf. 1772

gebrauchen bei
Reueistörrrng

und Stockung meine in den hart-
näckigstru Fällen bestbewähiten
Special-SD̂iitei Vollk unschädlichlmit Earä t'eschern wenn aller
nichr geaotren, machen Sie noch
einen Ve.such, euch Sie werden^
mir sjcis dankbar sein
Dtskr . Vrrsanv C Ahmliug,

Hamburg , Poulstr «I.

>!»

(Neue Zeit)
Morg. 8 Uhr: Hr. Dek
Nachm. 4 Uhr: Hr Pfr «
Auili mache, Hr. Tel W
Morgens » Uhr:
Ferer dch h. Abe' d»lap/
* Schale s« Bnlenb-ö

Herr Pfarrer efrgli.
GWK. .

Israelitischer Göltetd>«
Freitag adeno 8,Io
Ärmstag rnorßru-,»»
Samslag ««chm
®«>n9ta« abend 4,' »

Mz. B
lei den ge
Ekndorme
tzaren. Ei

4 cm- Durchm. zu to-ifai) »'5^
'Ö

die OMzie
ddr. Eine
den dabei

!«!>

Bett -Wäsche
Bettücher , Damaste , Kattun,
Leinen in besten Qualitäten und allen Breiten

g fl. Albert jr„
laiml>iirsr.

Obere Grabenstrasse 10
Telefon 273.
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